
	Der Bürgermeister ging durch seine Stadt Schilda,
	„Lasst uns ein Seil um ihren Hals binden!“

	Da kam er an einer verfallenen 
	wuchsen aber unbeschadet weiter.

	Oben auf der brüchigen Mauer entdeckte
	das tote Tier wieder zur Erde herab.

	„Das sollte man nicht verkommen lassen“, 
	bevor du etwas tust.

	Bei der nächsten Ratsversammlung wurde beschlossen,
	und sie machte nur mehr ein letztes: „Muh!“

	Aber niemand wollte das Gras und die Kräuter abschneiden,
	schlug einer der Bürger vor.

	„Minna soll alles fressen“,
	weil es allen zu gefährlich schien.

	Die Kuh des Bürgermeisters wollte
	Minna verdrehte vor Atemnot die Augen.

	So hatte man eine Idee:
	um nach dem Rechten zu sehen.

	Mit vereinten Kräften wurde Minna
	auf die Mauer hinaufgezogen.

	„Hau ruck!“, riefen die Männer und 
	aber nicht auf die Mauer klettern.

	Der armen Kuh hing die Zunge heraus 
	dass das frische Grün abgemäht werden sollte.

	Die enttäuschten Bürger ließen
	Mauer  eines alten Hauses vorbei.

	Die frischen grünen Kräuter
	er wunderbares, grünes Weideland.

	Denke gründlich nach, 
	schoss ihm ein Gedanke durch den Kopf.
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Die Kuh auf der alten Mauer
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